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Erstnachweis des Weidensperlings  
Passer hispaniolensis in der Schweiz

Rolf Noser, Peter Knaus

Am 14. Dezember 2019 wurde ein männlicher Weidensperling im Schlichtkleid an einer Futterstel-
le in Oberurnen (Kanton Glarus) fotografiert. Es handelt sich um den ersten Nachweis des Weiden-
sperlings in der Schweiz. Die Art hat sich in Europa seit den 1980er-Jahren entlang des grössten 
Teils der nördlichen Arealgrenze nach Norden ausgebreitet. 2014 gelang mit zwei Bruten eines Paa-
res der erste Brutnachweis in Ungarn. Insgesamt liegen in Europa abseits des regulären Brutgebiets 
33 Nachweise von mindestens 46 Individuen in neun Ländern vor. Seit 2009 wird der Weidensper-
ling hier gehäuft festgestellt. Die meisten Vögel werden im April und Mai nachgewiesen, zu einem 
kleinen Teil auch im Oktober und November.

Beobachtung

Am 14. Dezember 2019 machte der Erstautor (RN) Fotos 
von Feldsperlingen Passer montanus an der Futterstel-
le in seinem Garten in Oberurnen (Gemeinde Glarus 
Nord, Kanton Glarus). Während Haussperlinge P. do-
mesticus ganzjährig in der Umgebung des Gartens sind 
und auch brüten, sind Feldsperlinge nur im Winterhalb-
jahr zu sehen. Sie kommen jeweils morgens und fliegen 
abends wieder zu ihren Schlafplätzen. Beim Fotogra-
fieren entdeckte RN an jenem Nachmittag im Sucher 
des Fotoapparates einen speziell gefärbten Sperling. 
Er war mit einem Trupp von Feldsperlingen zusam-
men und sehr aktiv, dennoch kam er RN als Einzelgän-
ger in der Gruppe vor. RN beobachtete den Vogel rund 
10 min lang und machte mehrere Fotos (Abb. 1, 2). Erst 
später bestimmte RN den Vogel anhand der Aufnah-
men als männlichen Weidensperling P. hispaniolensis 
im Schlichtkleid. Er war sich aber nicht ganz sicher, ob 
es nicht allenfalls ein Hybrid war. Johann von Hirsch-
heydt und Bernard Volet von der Schweizerischen Vo-
gelwarte Sempach bestätigten indes anhand der Fotos, 
dass es sich tatsächlich um einen Weidensperling han-
delt.

Der Weidensperling hatte eine ausgedehnte schwar-
ze Musterung auf der Brust, eine braune Kappe und 
eine schwarze Strichelzeichnung auf den Flanken. Er 
wirkte etwas grösser als die Feldsperlinge. Trotz regel-
mässiger Kontrollen im Garten und in der näheren Um-
gebung gab es danach keine weitere Sichtung mehr.

Es handelt sich um den ersten Nachweis des Wei-
densperlings in der Schweiz. Er wurde von der Schwei-
zerischen Avifaunistischen Kommission (SAK) an ihrer 
Sitzung vom 25. Februar 2020 anerkannt.

Verbreitung

Das Brutgebiet des Weidensperlings erstreckt sich über 
den Norden Afrikas, die Iberische Halbinsel, Sardinien, 
Sizilien, den Balkan, Bulgarien, Rumänien, die Süd-
ukraine, Griechenland und die Türkei bis nach Südka-
sachstan und Nordwestchina. Weidensperlinge wurden 
ausserdem auf den Kanarischen Inseln, den Kapverden 
und Madeira eingeführt (Summers-Smith 2020, Keller 
et al. im Druck). In Italien bestehen isolierte Vorkom-
men auch entlang der Adriaküste (Brichetti und Fra-
casso 2013, www.ornitho.it), in Frankreich ein kleines 
Brutvorkommen in Korsika (wobei hier ein Teil der 
Vögel Hybriden mit dem Italiensperling P. italiae sind; 
Glutz von Blotzheim und Bauer 1997, Romera 2014, Issa 
und Muller 2015, Hugo Touzé schriftlich). Auf der Bal-
kanhalbinsel und in Südosteuropa hat sich der Weiden-
sperling seit Mitte der 1950er-Jahre stark nach Norden 
ausgebreitet (Glutz von Blotzheim und Bauer 1997, Vre-
zec und Stumberger 2000, Rubinic 2001, Iankov 2007, 
Mihelič et al. 2019). Möglicherweise ist diese Areal-
expansion auch ein Grund für die Neubesiedlung in 
Norditalien (Brichetti und Fracasso 2013).

Gemäss dem neuen europäischen Brutvogelatlas 
(EBBA2) hat sich der Weidensperling seit den 1980er-
Jahren entlang des grössten Teils der nördlichen Are-
algrenze nach Norden ausgebreitet, insbesondere in 
Italien, Spanien und der Kaukasusregion, ist aber von 
einem Teil der Mittelmeerküsten Spaniens und Grie-
chenlands verschwunden (Keller et al. im Druck). In 
Spanien und Portugal wurden jüngst ebenfalls Zunah-
men festgestellt (de Juana und Garcia 2015), wohinge-
gen der Bestand in Sardinien rückläufig ist (Brichetti 
und Fracasso 2013). Diese Veränderungen des Brutge-
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biets könnten die ersten Anzeichen für die vorhergesag-
te Arealausdehnung nach Norden aufgrund der Klima-
erwärmung sein (Huntley et al. 2007). Arealerweiterun-
gen wurden indes auch ausserhalb Europas festgestellt, 
vor allem aufgrund der Ausbreitung des Getreideanbaus 
und/oder der Bewässerung (Summers-Smith 2020).

Mit Haussperlingen kommt es verbreitet zu Hybri-
den (Brichetti und Fracasso 2013, Päckert et al. 2019, 
Summers-Smith 2020). Mit Italiensperlingen ist das 
insbesondere in Süditalien der Fall (Manganelli und 
Capelli 2000, Brichetti und Fracasso 2013, Summers-
Smith 2020). Auch Hybriden mit dem Feldsperling wur-
den nachgewiesen (Brichetti und Fracasso 2013, Sum-
mers-Smith 2020).

In Südeuropa ist der Weidensperling Standvogel und 
Teilzieher, auf der Balkanhalbinsel hingegen überwie-
gend Zugvogel, der vor allem im östlichen Mittelmeer-
raum, in Nordostafrika und im Nahen Osten überwin-
tert (Glutz von Blotzheim und Bauer 1997, Summers-
Smith 2020). Spanische Weidensperlinge überqueren 
von Mitte Juli bis Oktober die Strasse von Gibraltar; der 
Frühjahrszug findet hauptsächlich Ende März und im 
April statt (Glutz von Blotzheim und Bauer 1997). Auf 
der Balkanhalbinsel werden die Brutplätze Ende Juli 
und Anfang August verlassen, der eigentliche Wegzug 
findet von Ende September bis Mitte Oktober statt. Im 
zentralen und östlichen Mittelmeerraum erfolgt starker 
Durchzug vor allem im Oktober und November und der 

Abb. 1. Männlicher Weiden-
sperling im Schlichtkleid  
in Oberurnen (Kanton  
Glarus), 14. Dezember 2019. 
Aufnahmen Rolf Noser. 
Male Spanish Sparrow in 
non-breeding plumage  
in Oberurnen (canton of  
Glarus), 14 December 2019.
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Heimzug von März bis Anfang Mai (Glutz von Blotz-
heim und Bauer 1997, Sultana 2007, 2009, Hahn et al. 
2019). Die Rückkehr zu den Brutplätzen in Bulgarien 
und Rumänien findet ausnahmsweise in der zweiten 
Märzhälfte statt, gewöhnlich nach Mitte April (Glutz 
von Blotzheim und Bauer 1997).

Auftreten ausserhalb der regulären 
Brut- und Winterverbreitung
Irrgäste wurden in Europa in neun Ländern nachgewie-
sen (Tab. 1). Insgesamt liegen 33 Nachweise von min-
destens 46 Individuen vor. 

Erstmals deutlich nördlich des Brutgebiets wurde 
der Weidensperling vom 9. bis 19. Juni 1966 auf Lundy 
Island im Westen Englands entdeckt (Brown und Gri-
ce 2005). Bemerkenswert ist auch ein Männchen, das 
vom 13. Juli 1996 bis zum 13. Dezember 1998 in Cumbria 
im nordwestlichen England verweilte (Brown und Gri-
ce 2005). In Südfrankreich wurde der Weidensperling 
achtmal festgestellt, zumeist entlang der Küste (Glutz 
von Blotzheim und Bauer 1997, Issa und Muller 2015, 
Comité d’Homologation National 2020). Vom 1. bis 
4. Mai 1995 wurden bis zu vier Männchen und zwei 
Weibchen im Erdöl-Hafen Antifer (Seine-Maritime) be-
obachtet; sie werden aber als Schiffspassagiere betrach-
tet und sind höchstwahrscheinlich auf Erdöltankern 
dorthin gelangt (Dubois 1995, Hugo Touzé schriftlich). 
Auch beim zweiten Nachweis abseits des Mittelmeers 
vom 6. Mai 2007 am selben Ort wird eine Ankunft 
per Schiff angenommen (Reeber et al. 2008, Issa und 
Muller 2015, Hugo Touzé schriftlich). In den Nieder-

landen gab es 2009 einen Einflug mit bis zu zehn Indi-
viduen (maximal vier Männchen und sechs Weibchen) 
vom 9. bis 12. April in Eemshaven (Groningen), einem 
Männchen vom 17. bis 20. April auf Texel und einem 
Männchen am 20.–21. und 26.–27. April bei Maasvlakte 
(Zuid-Holland; Ebels et al. 2015). Auch die Nachweise 
im Mai 2013 in Schweden deuten auf eine gemeinsame 
Ankunft von zwei Individuen hin: Das zuerst entdeck-
te Männchen wurde nach acht Tagen rund 250 km ent-
fernt wieder beobachtet; gleichentags wurde ein Weib-
chen bestimmt (Raritetskommittén BirdLife Sverige 
2020, Magnus Corell schriftlich). 

Da vor allem östliche Weidensperlinge über be-
trächtliche Distanzen ziehen und auch die westlichen 
Populationen einige Zugbewegungen aufweisen, ist die 
Art durchaus fähig, den Norden Europas aus eigener 
Kraft zu erreichen. Gruppenweiser Zug ist ein bekann-
tes Phänomen beim Weidensperling (vgl. Sultana 2007, 
2009).

Es fällt auf, dass der Weidensperling seit 2009 ge-
häuft in Europa abseits des regulären Brutgebiets nach-
gewiesen wird (Abb. 3). Das dürfte einerseits mit der 
Arealausdehnung in Spanien, Italien und auf dem Bal-
kan (siehe oben) zusammenhängen. Eine wahrschein-
liche Folge dieses Vorgangs war auch, dass 2014 mit 
zwei Bruten eines Paares in Südungarn gleichzeitig der 
erste Nachweis überhaupt für dieses Land gelang (Ha-
darics 2015). Andererseits dürfte das vermehrte Auf-
treten mindestens zum Teil auf stärkere Beobachtungs-
aktivität zurückzuführen sein, ebenso auf bessere Be-
stimmungsliteratur (v.a. bezüglich der Hybriden, siehe 
oben) und bessere Optik, mit der potenzielle Weiden-
sperlinge fotografisch dokumentiert werden können. 

Abb. 2. Seitenansicht des 
Weidensperlings in Ober-
urnen (Kanton Glarus), 
14. Dezember 2019. 
Side view of the Spanish  
Sparrow in Oberurnen  
(canton of Glarus),  
14 December 2019.
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Land Nachweise Quelle

Grossbritannien 10 (letztmals 4.–6. November 2012) Hudson and the Rarities Committee (2013)

Niederlande 8 (letztmals 3. November 2018) Ebels et al. (2015), Gelling et al. (2019)

Frankreich  
(abseits von Korsika)

8 in Südfrankreich, davon 3 abseits der Küste;  
2 in der Normandie (1.–4. Mai 1995, 6. Mai 2007,  
betreffen Vögel, die mit dem Schiff ankommen sind)

Reeber et al. (2008), Issa und Muller (2015), 
Comité d’Homologation National (2020), 
Hugo Touzé schriftlich

Schweiz 1 (14. Dezember 2019) dieser Beitrag

Ungarn 3 (13. Juni – 31. Juli 2014, 1 Paar mit 2 Bruten,  
1.–10. Mai 2015 und 20. Mai 2016)

Hadarics (2015), MME Nomenclator  
Bizottság (2018, 2019)

Dänemark 1 (15. Mai 2019) Kent Olsen schriftlich

Norwegen 2 (13. Mai 1988 und 21. Juli 1990) Bosy und Clarke (1993)

Schweden 2 (18.–19./27. Mai 2013 und 27.–30. Mai 2013) Raritetskommittén BirdLife Sverige (2020) 

Finnland 1 (1. Mai 1996) Lindroos (1997)
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Abb. 4. Auftreten des Weiden-
sperlings in Europa ausser-
halb des regulären Brut-
gebiets pro Monat. Nur  
das Erstbeobachtungsdatum 
wurde berücksichtigt.  
Quellen siehe Tab. 1. 
Records of Spanish Sparrow  
in Europe outside the regular 
breeding area per month.  
Only the first observation  
date has been considered. 
Sources see Table 1.
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Abb. 3. Auftreten des Weidensperlings in Europa ausserhalb des regulären Brut gebiets pro Jahr seit 1965. Dargestellt  
sind die Zahl der Nachweise (schwarz) bzw. Individuen (grau). Quellen siehe Tab. 1. 
Records of Spanish Sparrow in Europe outside the regular breeding area per year since 1965, showing the number of  
records (black) and number of individuals (grey). Sources see Table 1.

Tab. 1. Nachweise des Weidensperlings in Europa ausserhalb des regulären Brutgebiets. 
Records of Spanish Sparrow in Europe outside the regular breeding area.
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Auch der Weidensperling in der Schweiz konnte dank 
Fotos sicher bestimmt werden. Männchen wurden in 
Europa ausserhalb des Brutgebiets öfter nachgewiesen 
als Weibchen (22 von 33 Individuen), was u.a. ange-
sichts der Bestimmungsschwierigkeiten (z.B. Slaterus 
2012, Brichetti und Fracasso 2013, Shirihai und Svens-
son 2018) nicht verwunderlich ist.

Die meisten Weidensperlinge werden in Europa 
ausserhalb des Brutgebiets im April und Mai nachge-
wiesen (Abb. 4). Im Herbst fällt eine kleine Häufung im 
Oktober und November auf. Der Schweizer Nachweis 
ist bisher der zweite im Dezember, der erste betrifft ein 
überwinterndes Männchen vom 3. Dezember 2011 bis 
23. März 2012 in Calshot in Südengland (Hudson and 
the Rarities Committee 2013).

Südlich des Areals erscheint der Weidensperling im 
Winter ausnahmsweise südlich des 19. Breitengrades in 
Marokko, in südlichen Oasen in der Sahara sowie im 
Norden des Tschad und Sudans (Isenmann et al. 2016, 
Summers-Smith 2020).
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Abstract

Noser R, Knaus P (2020) First record of Spanish Spar-
row Passer hispaniolensis in Switzerland. Ornithologi-
scher Beobachter 117: 256–261.

On 14 December 2019, a male Spanish Sparrow in 
non-breeding plumage was photographed in a garden 
in Oberurnen (canton of Glarus). This is the first record 
of the species in Switzerland. Spanish Sparrow has ex-
panded northwards in Europe since the 1980s along 
most of the northern boundary of the breeding area. 
In 2014, two broods of a pair were the first breeding re-
cord in Hungary. A total of 33 individuals from at least 
46 individuals in nine countries have been observed in 
Europe outside the regular breeding area. Since 2009 
the Spanish Sparrow has been recorded more frequently 
here. Most birds are detected in April and May, and to a 
lesser extent also in October and November.
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